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> ! j) omn, SterblichEeit! du follft mic lehren
T Bepeines thenren Oncle Grufts
Hier mill ich deine NRechte hoven,
Wobin midy meine Plicyt bevufts
Ty oeif fchon, deine mirben Hande
Betvivcen aller Sadyen Ende,
Durd cine furge Danrungs-Srift,
Und Salomo, der foeife Konig,
Spridht faft von deinem Rubm 3u toenig,
Wenn e nur fests Daf alles citel iff.

§83as ift ver Menfch 2 was feine Tage?
Wenn deren Sahl nodh o exhoht?
Auf Srden = Hiigeln vubht die Frage,
Worunter gleidy die Antroovt freht:
Wi heit fie? Afdye, Staub und Erdet
Berganglichkeit, -als ein Gefahrde,
It ihm mit feinem Schatten nabs
Die Jahre find nur Augenblice,
Wie balde legt man fie guriicke:
Wie fehnell! fo beifts mitihm: Mein GSrabift da?

8301 denen, teldye die Secunden
Des Lebens nuslich gugebrade!
Wie frob 1ird, wenn der Tag verfchrounden,
Der Feyer:2Abend da gemadyt:
Mean leget fich geteoft darnieder,
Und fchliejet feine Augen-Licder
Nody ¢ins (o febr gelaffen zu,
Da bilft ein rubiges Semwiffen
Die Tage-Werce 10hl befchlieffen,
Sein Sadeln wiinfeht uns cine fanfte Rub.

& Tugend! Konigin des Lebens! '
Wie Fommts, da du fo wunderfchdn,

Dag man fo viclmals dich vergebens
Siebt vor der Hevpen Thiiven fiehn 2
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3Bie foenig fudhen deine Spubren
Auf den beghickten Frublings-Fluhren
Der eivigen Sufeicdenbeit!
Dem phngeadhtet lauffen alle,
- WBiewol die meiften fich sum Falle,
Durchs Todes-Thal nacy der UnferblichFeit.

Sic hat mein Oncle ficy evtoorben,
Durdy cinen fchdnen Lebens-Lauf,
ey fage Mein! dap Er geforben,
Und gebe den Beiveis davauf:
SIBer fromm und fo fie Ev gelebef,
Daf cxdev Sugend nadygefirebet,
FWie ¢s des Shriften-2Adels PAicht,
Won dem muf duvdh die beften IWelten
Auch der getviffe Schlup-Sag gelten:
Gt [ebt! arum 2 dieSugend frivbet niche!

| Sreum ift der Goft aug feiner DHiltten
‘ Und fein unfeerblidys freper Geift
Rue cine Seitlang weagefchritten,
Dergleichen man fonft fierben beift,
RNach Kummer, Sreus, nach Ach und Leiden!
Soll et in Glaubens Schaue woeiden
Auf jenes Paradiefes Aus
Dic Hiitte muf indef serfalien,
Bis cinfiens die Pofaunen fyalier;
Sur neuen Welts gum lepten Bicderba,

§Rich diinckt, idy fe Son noch exblaffent
O was file cin gefester Tod?
IBie ladyelnd, wwie fo gar gelafjen
Empfanget € fein Aufgebot?
Er fiehet alle Kraft verfchivindens
Sein Denden, Wollen, und Empfinden
Bleibt rubig an den leten Haudys
Dic Anvervandtfchaft vingt die Hande,
Deflagt, Er unfdt, Sein baldig Ende,
@t fireckt fidh aus! toird falt! und fivbet auch.
@ O
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& Augendlickr vev meinen Sabren
Dercinft die Rechnung machen follt
Lafs mir oldh Ghick auch wicderfabren,
Und fey vor mich o Anmuths: volly
€3 foll mein Wollen und mein Denclen
Sidy oft in dic Wertvefung fenchen,
Dic meines Oncle Reft vermebhre,
Wenni ich Jhn nun sum Bepfpicl habe,
G glaube, dag bey Seinem Grabe
Dic SterblichEcit mich fchyon genug gelehre,
nvefien werden Seine Tage,
Wodurdy Sein Alter nicht erhoht,
Dem Fleifche sur betriibten Frage,
Wenn ¢s bey Seinem Grabe fichts
Sie freift: So wirft du audy u Erde
Werehrungs - oiirdiger Gefabrode
BVon unferm Ghick? das geht miv nah!
O ungencigte Augenblice!
Die Sehnfucht fhrent: ady Fomm 3uviice!
Craberruft: Triumph! viein GSrabifi da!

SohannaMagdalenavon Seebad.

e treue Licbe Fomme bey ibrer Freundfchaft Seichen,
Lind feellf fich iedevseit in foafyrer Unfchuld dar,
€in banger Klage-Thon find die geryiffen Seichen
Bon ihrer Segentoart, Betviibnif und Gefahr.
Cin Adyr veredth fie bald, Und Thrdnen find ity cigen,
Die Freude raumt fodenn ihr blafes Angeficht,
Sft ihre Noth gulest nicht lnger su verfchiveigen,
o ift fie wic ein Strohm, der durdy die Damme bricht.
Ach! daf mein Herge nicht cin Bepfpicl frhlen modyte,
Da fidy ein Trauer-Fall, ein groffer Fall begicbts
M ift ein Freund erblagt, mein Wetter! der Gerecher
Der fonft fur midy geforgt, und den ich hody geliebt.
Sy foll Sein Angeficht voll FreundlichFeit und Gite,
Und Seine GSegentwart nun niemals wicder fehn,

Gedande



Gsedancke oller Angft, du qdleft mein Gemnthe,
Daf mir por Wehmuth gav die Anugen 1bergehir.
Wie mandymal hat mich nicyt Sein unwerhoftes Eommen
S jenem Aufenthalt vecht ungemcein ergdst!
1Und foenn ¢v fviederum den Ab{hicd hat genomimen,
So far vor Wehmuth ich faft aus mir felbft gefest.
Sndeffen lief cin Gl midy manchymal nody evfabren,
B¢ fich Sein Wohl befand, was vor cin Troft fiv midys
Nur fdyien ¢in heimlicy Eeid fich miv g1 pffenbaven,
9lls ¢v das leste mal aus unfern Thdleen wich.
Sin thranend Auge lieh cin fichres Ahnden Dlicken,
&s fey, idh tocif nicht was, das allerleste mals
O Nadyvicht! muft du uns deffelben Dentung fdicken?
Er iff erblagit, ift todes Drep Worte, welche Dvaal,
D¢ Faum befchreiblich iff, die Schmwachheit hat gewonnen,
110D tiber Sceine Fahl dev Jahre trivmpbhivt,
Da neun und funfsig mabhl der Erd-Krepf um die Sonnen
Raum feinen Sirfel-Lauf begonnen und vollfibrt.
Und mas verfprad) ich miv von Seinent langen Leber
ey meinent Wachsthum cinft ot daurend Wobhlergehn,
Wenn mein BVerhalten Ihm Gelegenbeit gegeben,
Da Er vielleicht an miv nody Seine Luff gefehn!
Micin Seufyen gablt Ion fhon mit unter dic Gefunden,
 cin Beten hat Jhin fiets mit Himmel-an gebradyts
Sunmelyro hat € audy Sein wabres Wohlfeyn funden,
N aber anders nod, als ich piellcicht gedache.
Doy hats der HEe gethans der 145E pie Denfehen ferben,
Cein Wincken dndert nicht cin Flagend dngftlidy Thum,
Mein Glaube fagt miv audy, fenn Gronen 3u erverben,
Dyie unverganglich find und wiv auf eivig rubn,
Daf foldy ¢cin Gliicte mehr ju founfchen alg beflagens
Dics iff die Folgerung von meines Onele Tod:
Die Abfalyet aus dev Welt hat Stinen Geift getragert
S jene Geifter - Telt, sum Hafen one Noth,
Da lebt Er emiglichs toiv aber auf der Erden,

Sind der Bermifchung nodh vour Gut-und Bofen nabs
‘ 6) Drum



Drum oivd ¢ audh mit uns nidht eher beffer foerden,
Dis uns dic Ordnung trift, an weldher man Shm fab.
Jnstvifchen, da toiv Jhn hierinne glicklidy preifen,
So fublen foir gugleich vas uns begegnet ift,
Mt Fingern miiffen wiv auf Seinen Leichnam toeifen,
2Acy Schabde, daf twiv Ihn o bald fchon cingebupf!
Jm Geifte geben twiv Shin traurig das Geleite,
Und siberlicfern Jhn iest der BVertvefungs-Welt s
Dody Sein Sedachtnif weicht uns niemals von der Site,
Dies Mufier bleibt uns frets sur Nachabmung gefrellt,
Du theuver Oncle! foUft uns niemals frerben Fonnen,
Dvin Licben bleibt ung nody gur freten Gegenmart,
Ja wird der Himmel uns cinft eine Nachipelt gonnen:
So bleibt Dein Nahme fiets derfelben vorgefpart,
Hicr giebt fich nody mein Danck bey Deiner Gruft gu lefer,
Sa bis in jenes Land wird er Div nadygefchictt,
GOt fpred) idh, diefer Freund ift mir fo mild getoefen,
€r erde wiederum von deiner Hand erqoickt!
nd fo vevehr ich denn dic Hand, die uns betriibet,
Und meineThranen find tvic meine Liche veins
Dody gnug, der erfilich) nimme, den doppelt tiedergicbef,
Bill den Verlaffensen, Freund, Npann und Helfer feyn,

- Giedrich Wilbelimson Seehach,

Major-Przbendatus dev fofer Bifchofl.
StiftgsKivehe gu Naumburg,

a8 GOt erbarm! vas will das werben?
€in Freund gebt nach dem andery bins
O Behn Jabre leb” icy Faum quf Erden,
' Daidh o vielmal faft sumBapfen worden bin,
Friche einer Mutter gu gedencken,
Di¢ meiner Kindfchaft nody mand) Krdncken,
Mandy Seufyen gegentvdrtig machts
Die Schivefter trug man audy su Grabe,
Lnd was idh fonft verlohren habes
BebnJabre? Soviel Creus? dasbhattichnidyt gedacht! ot




Noch jely ich auch Fein milder Clicke
Der Wallfahrt Finfrig vorbeftimme,
Dieweil ein oberfies GSefchice P
M wicder cinen Freund von erfter Groffe nimme,
Iar ehr idy defien weifes Fgen,
Und lafje miy damit gentigen,
Was dicfes hochfte Gut verfehns
Nue will dem Fleifche Kummer madyen,
Daf ¢3 foll andre fehen lacyen
Da ibm die Augen ficts voll Sribfals: Fluthen fiehn.
O rfady einer TrauerKlage,
Die meinen Stand aufg new bethrant!
Denn meines Oncle Lebens-Tage
Sind fommen, da Et fich nach Fiblem Schatten febnts
D 2bend vor mein Woblfenpn tribe!
Du raubft mir Jabre mandyer Licbe,
€in Hofnungs-Alter nimme dy bin,
Mein Oncle horet auf zu leben,
Hevor idy Fhm fan Proben geben,
Dag ich Shm anperwandt, und Seiner miirdig bin?

WVerluft genug! Sein freues Licben
MWBar Feiner andern Freude toerth,
Hat dic Natur Sein Her getricben, .
Daf 8 mit Wohlthun fich gu meinem GSNick gefehys,
So hat mein gut- erbautes Wollen
Auch nicyt undancbar werden follen,
Durch Sugend, dacht’ ich Fans gefchehn ;
Allein die Freud ift miv vergebens!
Die Tage meines fernen Ecbens
WWBird Sein entfeelter Stand nicht indem Sommer fehn?

Gy frirbt! © Ausdruct poll Entfesen!
Sy mug Shn febn, fort! laft mid) bin!
. Da il ich nun den Leichnam nesen, 1
WBeil ich hm noch den Danck, den 2Afchied fchuldigbin.
Da will ich voller Unfchuld seigen,
ABas mir die Wehmutb iest verfdyveigen,
- Mein Alter Frinftig dencfen heif,
G hat allein an mir derdicne,
Dag Sein Gedachenif immer grinet, :
Dag Shn die Ohne:Sabl der Kindes-Kinder preift.
Wiewol Sein eitiges.Entiverden,
Das Seinen Leichnam et umgicbt;
Ocr Secelen Absug von der €rden
SfE denen blos ein @cbmergi)bte Sbn wie ich gelncbst;}3 i
(§ 2




~2Biv fehn Ihin nadys bis u den Stuffen
Oer HerelichEeit, tir fchrepn, wiv ruffen:
2Uch Oncle! Freund! wohin? wobin?
Sndeffen lehre ung Sein Entfernen,
Cr feyy bereits bey denen Sternen,
Und etig Woblergehn dafelbfien Sein Geping,

AWie 2 follte denn wobl meine Licbe o
Dergleichen Wedhfel Eintrag thun? i
Hier Unbefrand! die Sec iff fribe, A
Dort immervabrend Slick; ein Hafen, 1wo su rubn?
Dice Freunde find dovt angeldndet,
Die wir auf Thrdnen abgefendet,
Shr Glaube warf den Ancker aus,
Dafelbft ift Evdem Sturm entnommer,
Qludy wobhlbehalten angeFommen,
Da toinfcht Fein Juftand fic nic wiederum heraus,

@p mildere den bangen Summey,
Betribtes Hevs, fey wieder fiill! oA
el in dem fanften Todten: Schlummer e
Meein Ach! die felge Jabl nicht ferner [Fdhren 1ill, GG
ey den vollendeten GSevechten, p
Dey Hochgeadelten Sejchlechtery s
Da lebet ihr crhabner Ceiffs St
Meein Wetter iff dahin crhoben,
Drum will ich jene Allmacht Ioben, ) o
o bald Sein Sterben mich in Jubunft feufsen heift,

Ky feby, ¢8 Fan nicht anders werdens
Man tragt cing nacy dem andern hin, e
Wit leben bicr auf einer Exden, ot
uf welcher ich auch nur cin GSaf und Fremdling bing 4
Drum Fan icy auch nidht anders dencien, g
A8 dag ein unbejcheiden Krancken o
Dic Dinge niemals befler machf, {1
Nur dag idy {dyon an Tod und Srabe
G viel bereits gu fordern habe,
Und meinen Onele auch? das hate idy nidyt gedacht!

Sobann Augut Alexander
von Seebad).
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	Als der Hochwürdige und Hochwohlgebohrne Herr , Herr Christian Wilhelm von Münchhausen, Der ... Stifts-Kirche zu Halberstadt Subsenior ... Erb- Lehns- und Gerichts-Herr auf Möckern ... Den 30. Januar. 1742. in seinem Erlöser entschlief ... Wolten an diesem Exempel der Sterblichkeit ... sich aufzurichten suchen, Jnnenbenannte [Johanna Magdalena von Seebach; Friedrich Wilhelm von Seebach ... ; Johann August Alexander von Seebach]
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Colorchecker]



